
des Herzens geſchehen und ſo eine Albernheit werde nicht
wieder vorkommen Er ſelber ſei damals wirklich Waſſer
träger geweſen und der Advokat habe ihn zu ſeiner Rache
gebrauchen wollen er habe zuerſt zugreifen wollen um aus
ſeiner niedrigen Lage in die Höhe zu kommen und das fei
freilich auch von ihm ein Unrecht geweſen aber als der
Advokat ihm ſeine jetzige Frau gezeigt da habe er ſofort
eine ſtarke Liebe zu ihr gefaßt und habe ſich geſchworen
er wolle ein Mann werden der ihrer würdig ſei und deſſen
ſie ſich nicht zu ſchämen habe und ohne dieſe Liebe würde
er bei ſeinem harten Kopf ſich auch nicht in dem einen
d die Kenntniſſe haben erwerben können die er nun

tze

Hier erhob fich nun der älteſte der Offiziere winkte ihm
Schweigen zu und fuhr fort Jch bin Hauptmann bei der
Artillerie vor dreiviertel Jahren wurde ich in einer üblen
Gegend von vier Strolchen angefallen und es wäre um mich
geſchehen geweſen wenn nicht dieſer junge Mann mich mit
unglaublicher Kühnheit herausgehauen hätte Als ich ihm
dankte und ihn fragte ob ich ihm nicht irgendwie meiner
ſeits helfen könnte da eröffnete er mir ſein Herz und
erzählte mir alles Zuerſt erſchien mir ja die Geſchichte
ſchmutzig aber als ich ihn dann näher kennen lernte da
merkte ich daß er ein Ehrenmann iſt und ein braver Kerl
auf den jedes Regiment ſtolz ſein kann Jch habe ihn mit
meinen Kameraden bekannt gemacht und die haben in
dem halben J auch geſehen daß er ein wahres Licht von
Gelehrfamkeit i und eigentlich mehr taugt wie wir alle
zuſammen Na nun wollen wir doch dem verdammten
Aktenſchmierer auch in die Suppe ſpucken wir können einige
bürgerliche Leutnants einſtellen und ſo haben wir ihn denn
zum Leutnant gewählt und wenn ſeine Frau Gemahlin
was ſis gewiß tun wird das Patent bezuhlt ſo kann er
morgen bei uns eintreten Dann hat ſie einen forſchen
Artilleriſten zum Mann

An dieſe Rede ſchloß der Hauptmann ein Hoch auf das
Brautpaar die junge Frau ſah ihrem Mann verklärt ins
Geſicht denn ein Leutnant wenn er auch nur ein Artille
riſt war ſchien ihr das höchſte Weſen auf Erden zu ſein
Alle erhoben ſch ſtimmten in das Hoch ein und ließen die
Släſer klingen
Der Adbokat welcher vor der Tür gehorcht hatte ſtürmte

jetzt herein vnd ſchrie Fünftauſend Franken habe ich be
zahlt die will ich wieder haben Der junge Mann wollte
ihm ſchon antworten er wolle ſie ihm zurückgeben aber
der Hauptmann erhob ſich zog ſeinen Säbel blauk fuch
telte ihm damit vor der Raſe herum und ſchrie ihn an
Wenn du verdammte Mißgeburt dich nicht gleich packſt

dann zähle ich dir fünfundzwanzig mit der flachen Klinge
auf deinen Buchel Der Abvokat bekam eine kreideweiße
Naſenſpitze machte kehrt und lief aus dem Saal ſo ſchnell
er kennte Die Leute draußen hatten inzwiſchen alles
erfahren und als er erſchien wurde er mit Jubel emp
fangen ein junger Kellner dem er einmal kein Trinkgeld

gegeben nahm ihn auf die Schulter und lief mit ihm auf
e die Straße die Menſchen ſammelten ſich johlten lachten

und ſchrien dor Advokat riß dem Kellner in den Haaren
kratzte ihm ins SGeſicht bis er ihn vornüber in die Menge
warf die Menge ſtob auseinander er richtete ſich müh
ſam auf und humpelte nach der Richtung ſeines Hauſes
indeſſen die Siraßenjugend ihn mit Steinen und Kot be
warf 9u ſeinem Glück nahm ihn ein Mietswagen auf
ſonſt wäre es ihm auf ſeinem Heimweg noch übel ergangen

Bunte Zeitung
Kujer Mihrärkritieer Aus dem Tagebuch eines Journg

ciſten Wir hatten zur Zeit des Bulgarenkrieges einen
alten Oberſten als Militärkritiker Ein reizender netter
Mann und das wußt ich ein Mann von Charakter Aber
über ſeine ſtrategiſchen Kenntniſſe hab ich mich nie aus
gekannt Bie einem gewiſſen Tag dem Tag von Kir
kiliſſe An m Tag kam ich früh gegen 11 Uhr durchs
Sekretarigt Der Oberſt diktierte gerade an einem ſeiner
fulminanten Artikel Alle Welt war damals über den
raſchen Siegeslanf der Bulgaren in Sorge Nur unſer
Oberſt nicht Nun aber, ſo hörte ich ihn in die Schreib
maſchine kommandieren kommen die Bulgaren vor Kir
kitiſſe Was h Kirkiliſſe was bedeutet Kirkiliſſe Es iſt
und bedeutet vichte weniger als die ſtärkſte und modernſte
Feſtung Eu Die große Welt weiß wenig davon kennt
nicht einmal Namen der Feſtung der Fachmann aber

er hielt einen Augenblick iane um dem Fräulein eine

Grund beleidigt habe aber das ſek in der Unerfahrenheit f Fingerpauſe zu gewähren dann fuhr er an ſeinem Schnurr
bart zerrend mit erhobener Stimme als ſtünd ein ganzes
Regiment vor ihm in ſeiner Kritik fort Der Fach
mann aber kennt auch die Bedeutung Kirkiliſſes An dieſer
Feſtung wird ſich der Anſturm der Bulgaren brechen Sie
werden Wochen Monate vielleicht ein ganzes Jahr in ihrem
Siegeszug aufgehalten werden Wahrſcheinlich werden ſie
Kirkiliſſe überhaupt nicht nehmen Halb Deutſchland war
wie geſagt damals auf der Seite der Türken und etwas
in Verzweiflung über den Plan der Bulgaren Drum gab
der Chef dieſen tröſtlichen Artikel der nun endlich mit
den Bulgaren aufräumte als Leitartikel an die Spitze des
Blattes Hinten unter den Letzten Telegrammen in
der gleichen Nummer ſtand dick und fett Amtliche Mel
dung aus Konſtantinopel Die Bulgaren haben Kirkiliſſe

genommen Peter WildtDie gehorfame Rekordſchwimmerin Fräulein Hilda
Willing hat kürzlich den Verſuch unternommen den
Aermelkanal von England nach Frankreich zu durchſchwim
men hat aber ebenſowenig wie ihre Vorgängerinnen ihr
Ziel erreicht Weshalb ſie ihr Unternehmen aufgab er
zählt jetzt ein engliſches Blatt Bisher ſtand der Rekord für

die längſte Dauer die eine Schwimmerin im Waſſer blieb
auf 10 Stunden 20 Minuten Dieſe Zeit ſtellte Frau
Jſaceseu auf die 1900 ebenfalls einen vergeblichen Ver
ſuch machte den Kanal von Calais nach Dover ſchwimmend
zu durchqueren Als Hilda Willing bereits 10 Stunden
35 Minuten ſchwamm und auf dieſe Weiſe den Rekord ge
brochen hatte befahl ihr der Vater der in einem Begleit
boot ſaß das Waſſer zu verlaſſen weil die See unruhig
wurde Fräulein Willing fühlte ſich zwar noch kräftig
genug um weiter zu ſchwimmen aber als folgſame Toch
ker kam ſie dem Befehl nach und ſtieg ins Boot So geſchah
es daß ſie Calais nicht erreichte

Literatur
Cäſar Flaiſchlen Noni Loni Rede für ein kleine Mäd

chen zum Feſt ihres erſten Geburkstags Verlag von
Egon Fleiſchel Co Berlin W

Die bisher nur in Zeitſchriften veröffentlichte kleine Rede
erſcheint hier zum erſten Mal im Handel und in Art eines
Prachtwerkchens mit Scherenſchnittſchmuck von Erika Plehn
Die anderthalb Bogen geben in dichteriſch vollendeten Um
riſſen die Vorſeitsgeſchichte eines Seelchens das dann als
Mädchen auf die Welt kommt und ſehr enttäuſcht iſt daß
man ſich über einen Jungen mehr gefreut haben würde

Ein neuer Roman von Rudolf Herzog Rudolf Herzog
hat einen neuen Roman Die Buben der Frau Opterberg
vollendet der im neuen am 1 Oktober beginnenden Jahr
gang von Reclams Univerſum der bekannten im
Verlag der Univerſal Bibliothek erſcheinenden Familienzeit
ſchrift zur Veröffentlichung gelangen wird Der Roman
ein Hoheslied auf warmherzige Mütterlichkeit und verſtehen
de Frauengüle auf Lebensluſt und ernſtes Schaffen auf
Freundestreue und Heimatliebe zu dem der Rhein die Be
gleitmelodie rauſcht wird mit ſeiner ſtarken Lebensbejahung
beſonders heute viele Tauſende deutſcher Herzen erfreuen

Maßnah nen gegen die Steuer und Kapitalflucht an
Hand der ergangenen Geſetze Verordnungen und Erlaſſe Mit
Anhang Die Vorſchriften in zeitlicher Folge geordnet Von
Dr jur Geletueky beim Finanzamt StertinStadt Jn
duſtrieverlag Spaeth Linde Lerlin C 2

Die neuen Beſtinmungen über den Lohnabzug vom 21 und
28 Juli 1920 Gemeinverſtändlich für die Praxis darge
ſtellt mit den geſetzlichen Beſtimmungen und Ausführungs
anweiſung von Rechtsanwalt Dr Fritz Koppe Berlin
Hauptſchriftleiter der Deutſchen Steuer Zeitung IJnduſtrie

verlag Spaeth Linde Berlin E 2
Romey und Jnulie eine ganz ausge,eichnete grotesk

komiſche Novelle des bekannten Dichter Karl Emil
Franzos iſt ſoeben als Nr 1337 von Heſſes Volksbücherei
Leipzig Heſſe Becker Verlag erſchienen

Weder Kant noch Gorthe Zur Selbſtbeſinnung Von
Ludwig Goldſchmidt Verlag Friedrich Andreas
Perthes G Gotha
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eleg Rachdeuck verbotenSwoboda war aus dem Seſſel emporgetaumelt und ſtarrte
gen Hraſen entſetzt an

Was ſagen Sie da die Uniform ausziehen Alſo
nicht mehr Offizier ſein Und das ſollte er müſſen

Aber das iſt doch ſelbſtverſtändlich und die Sache iſt
auch ſchon ſo gut wie erledigt Ein Freund vom Regiment
hat s mir geſchrieben Der Oberſtabsarzt hat ſein Gutachten
dahin zuſammenge aßt daß Guſtl einen Knacks behält Das
kann wahr ſein kann aker auch vorgeſchoben ſein Jedenfalls
ſoll er erft mal Urlaud kriegen und dann will man weiter
ſehen ob er wieder dienſtfähig iſt Heißt das Wenn er nicht
verſtehen ſollte was der Urlaub bedeutet

Swoboda atmete auf
Ja absdann iſt doch aber gar nicht ſo ſchlimm
Meinen Sie Das weiß doch jeder und Schwager Guſtl

wird ſchon am beſten wiſſen was das heißt Man will ihn
nicht mehr haben im Regiment ſchon gar nicht Er muß ſei
nen Abſchied einreichen Und wenn er s nicht tut und wenn
der Doktor nicht einfach ſagt daß er nicht mehr dienſtfähig iſt
dann verſetzt man ihn hinaus irgend wohin in den ödeſten
Karſt bis zum nächſten Manörer Und dann kommt der blaue
Brief ganz von ſelbſt

Swoboda war ſo verſtört daß er keine Worte fand
Aber das ift doch unmöglich, ſtammelte er Es muß ſich

doch richten laſſen daß er bleiben kann
Sehen Sie, ſagte Knizek lebhaft das eben hab ich ge

fürchtet das was Sie unter dem Sich Richtenlaſſen ver
ſtehen Es wür mir wirklich lieb wenn Sie begreifen ſollten
daß es eben doch Dinge gibt bei denen mit Geld gar nichts zu
machen iſt Weiß Gott mir tut der Schwager leid Ein lie
ber tüchtiger Menſch und ſicher kein ſchlechter Offizier Und
ein entgleiſter Leutnant iſt halt doch ſchon recht wenig auch
wenn er einen reichen Vater hat Guſtl hätt es gewiß beſſer
verdient aber eben deshalb wollt ich Sie warnen Guſtl muß
den Abſchied nehmen das iſt die einzige Art noch leidlich
aus der Geſchichte herauszukommen Es wär wirklich gut für
Guſtl und für uns alle wenn Ste das begreifen ſollten
Dafür könnte man beſſer überlegen was dann mit Guſt
geſchehen ſoll Denn irgendwie muß er doch feſten Boden
unter die Füße dekommen und man muß da ſchon mit ſehr
viel Schonung vorgehen Ich ſtelle mich gern zur Verfügnng
denn ich weiß ine ſolchen Dingen doch beſſer umzugehen als
Sie

Ja ja das iſt ſchon recht, machte Swoboda noch ganz
benommen Jetzt weiß ich ſelbſt nicht was ich ſagen ſoll
Jch hab meine Pläne mit Guſtl gehabt und muß mich da erſt
hineindenken daß nun alles aus ſein ſoll

Ach ja Jhre Pläne meinte der Graf mit einem leich
ten Seufzer Sie haben eben zu viele Eiſen im Feuer auf
alles kann Jhnen halt anch nicht gelingen Alſo wie geſagt
ich ſtehe zur Verfügung wenn Sie mich brauchen Jetzt bitt
ich um Entſchuldigung Ich kann wohl Ihr Auto haben für
ein paar Peforgungen Um s Uhr fahre ich dann beim Ge
ſchäft vor das iſt Jhnen doch re ht

Ja ja Mit dem Auto das ſagen Sie nur dem Dienet
Und um fünf Uhr auf Wiederſchaun

Swoboda bkeb mitten im Zimmer ſtehen Er hörte noch
wie draußen der Graf das Auto befahl und wie der Diener

Sonn bend den 28 September
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ihm in den Mantel half Dann als alles ſtill geworden war
fiel die Benommenheit wie eine Maske von ihm ab Seine
mächtige Bruſt hob ſich unter der gewaltſam aufſteigenden
Erregung Er klanmerte ſich mit beiden Fäuſten an einen
Stuhl feſt daß das Holz knackte und der Ausdruck wilder un
beherrſchter Wut entſtellte ſein Geſicht

Alſo da war ſie nun wieder die Geſellſchaft mit ihrer
ſtarren Ordnung und mit ihren Ehrbegriffen für die er kein
Verſtändnis hatte Wie viel Mühe hatte er ſich gegeben da
hineinzukommen Wieviel Geld hatte er ſchon hingeworfen
für Wohltätigkeitszweke die ihm gleichgiltig waren für Stif
tungen dies er haßte nur weil ſie da waren und unnütz Geld
verſchlangen weil die Leiter da zu Ehren und Würden kamen
indes die Geldgeber in Geduld auf ein bißchen gnädigen Dank
warten muß en Wie oſt hatte er ſich geduckt und gedemütigt
vor Leulen die Not und Sorge ängſtlich hinter dem ehernen
Schild angeborener Vornehmheit verbargen und doch die Her
ren waren in einer Welt an deren Schwelle er Karl Swoboda
mit der Allmacht des Beſitzes wie ein Bettler ſtand Und um
ſonſt das alles Jmmer wieder wenn ers am wenigſten er
wartete und wenn ihn am tieſſten traf reckte ſich ihm unver
mutet die eherne Fauſt entgegen die ihn hinaus und hinab
ſtieß in die Sphäre der angeſtammten Niedrigkeit Selbſt die
ſer Graf Knizek der Mann ſeiner Tochter reckte aus ſeiner
Sphäre nur die unerſättliche Hand herüber aber er ſchlug
keine Brücke zu der Welt in der Swoboda leble Er zog die
Tochter hinauf zu ſich aber er ließ den Vater ſtehen in der
Welt in der Schweiß und Arbeit und die tauſend Sorgen wil
deſter Spekulation nur dem einen Zweck dienen mußten Gold

zu ſuchen
Und nun geſchah ihm das Nun jecrſtörie der Hochmut

dieſer Geſellſchaft auch das Band das ihn ſeiner Auffaſſung
nach am feſteſten mit ihr verbunden hatte Nun ſchickte man
ihm den Sohn wie einen Unwürdigen heim und ſchrie ihm dem
Bater gellend den Hohn in die Ohren daß von ſeiner Sippe

keiner dort oben geduldet werden könne wo den Hochgeborenen

und Jntakten de Herrſchaften zugewieſen iſt
Aber das duldele er nicht Der Herr Graf hatte gemeint

es gebe eben doch Dinge bei denen ſich mit Geld nichts machen
laſſe Oho das kam den doch noch auf die Probe an Nach
den Erſahrungen die Swoboda gemacht hattke zerſchellte alle
Weisheit der Welt doch an der ehernen Macht des Geldes und
es gab ſeinen Weg der ſich i Geld nicht hätte öffnen und
ebnen laſſen

Swoboda begann zu äberlegen Er überſah die lange
Reihe ſeiner Wiener Geſchäftsfreunde und blie bei einem
ſtehen der vor langen Jahren einmal ein elegan er Reiker
ſoffizier geweſen war Den hatten ſie wegen dumg et GHeſchich
ten inſam kaſſtert und er hatte ſich gelaſſen darefn gefunden

Das Leben eines Deklaſſlerten mit allen Mitteln zu führen die
ihm erreichbar waren Das war der Mann den er jetzt
brauchte Kurz eitſchloſſen ſetzte er ſich an den Schreibtiſch
und warf in ſeiner großen derben Schrift ein paat elen
auf ein Briefblait

T

Lieder Jinkell
Sie kennen natürlich die Geſchichte mit meinem jüngſten

Sohn den Leutnant Vorwerſen iann ihm kein Menſch el
nan will ihn doch zwingen den Abſchied zu nehmen

was aller
Mir liegt nun aber daran daß er im Dienſt bleibt Sie wiſſen
da ja Beſccheid und wenn Sie mir ſagen könnten was ſich da
tun läßt dann würde ich dankbar ſein Für jeden Fall aber
wär doch auch gut wenn man etwas von ſeinen Vorgeſetzten
in Händen hätte Sie verſtehen ſchon Schulden Wechſel

und ſolche Sachen Sie haden die Naſe dazu das herauszu



bringen Und evenkuell ſofort kaufen Ich werde erkenntlich
ne Er überlas den Brief noch einmal und faltete ihn dann

Als er ihn aber in den Umſchlag ſtecken wollte zögerte er doch

Die Warnung des Grafen fiel ihm ein und rein inſtinktiv
hatte er die Empfindung daß er die Angelegenheit ſeines Soh
nes nicht mit dieſem Menſchen erörtern dürfe Aber das
dauerte doch nur Augenblicke Er war der Mann nicht ſich bei
ſo ſubtilen Dingen aufzuhalten Das waren alles Dummhei
ten Es konnte doch in keinem Falle ſchaden wenn man ſich
vorſah und es brauchte ja niemand davon zu erfahren Und
wenn Guſtl denn ſchon gehen mußte dann konnte man ſich
vielleicht doch noch rächen Jn der Stimmung in der Swo
boda ſich jetzt befand bereitete der Gedanke an Vergeltung
ihm ein ingrimmiges Vergnüngen

Er ſchloß den Brief und ſchickte ihn ſofort zur Poſt
Swoboda wollte ſich ſelbſ dagegen ſchützen daß er die

Sache ſich doch wieder anders überlegen könne
Dann beſtellte er den Advokaten auf 5 Uhr und ging ins

Geſchäft Dort ließ er ſich Schwetaſch kommen und gab thm
allerlei Anweiſungen für die Monatsbilanzen die auch für die
kommenden Monatsbilanzen und die Hauptbilanzen der ver
ſchiedenen Unternehmungen Geltung haben ſollten Es ſollten
vor allem ſtärkere Abſchreibungen gemacht und größere Poſten
den verſchiedenen Reſervefonds zugeführt werden

Dabei wurde Swoboda ordentlich vergnügt Der Herr
Graf hoffte ihn mit dem erzwungenen Viertel des Rein
gewinns ſchröpfen zu können Na der ſollte ſich wundern

Dann gab er Befehl daß die Kündigung der neu erwor
be en Hypotheken auf das Grundſtück der Frau Gerlinde Lei
te iberger für den bevorſtehenden Oktober ausgefertigt werde
Er hatte damit eigentlich noch warten wollen Aber heute war
er ſchon einmal dabei ſeine Allmacht ſpielen zu laſſen Die
vornehme Frau Nachbarin ſollte auch ihre Freude haben Sie
wollte ja wieder heiraten wie die Leute ſagten Da kam die
Kündigung vielleicht gerade recht als Hochzeitsgabe

Schwetaſch wagte nie einen Einſpruch und er verriet nur
ſelten was er bei den Aufträgen dachte die ihm gegeben wur
den Jetzt aber erſchrak er

Kündigen ſchon jetzt Das fuhr ihm ſo heraus und
ſofort erſchrak er wieder über ſeine Kühnheit und knidte in ſich
zuſammen

Swoboda ſah ihn durchdringend an
Ja Bin ich etwa nicht deutlich geweſen
Ja jawohl Jch dachte nur

G Sie haben nichts zu denken wenn ich befehle Verſtehen
ie

Schwetaſch drückte ſich hinaus und gleich darauf wurde
Graf Knizek gemeldet

Swoboda ging dem Grafen in ſtrahlender Laune ent
gegen

Tag lieser Sohn Sie kommen ein wenig vorzeitig
aber ich denke der Notar ſoll gleich kommen Alſo nehmen Sie
nur Platz

Jch ſehe zu meiner Freude daß Sie Jhre gute Laune
wiedergefunden haben, ſagte Knizek während er die Hand
ſchuhe abſtreifte

Swoboda lachlte

Na Sie können ſich ſchon wundern Sie haben ſich
wenigſtens redlich Mühe gegeben mir die Laune zu verder
ben Aber auf die Dauer gelingt Jhnen das nicht Wenn es
ſchon einmal geſchieht daß irgend eine Sache mich erſchreckt
dann dauert das immer nur ſo lange bis ich mit den Dingen
mich abgefunden hake Das hab ich inzwiſchen getan und al e
iſt nun wieder gut

Das freut mich, ſagte Knizek langſam während er Swo
vboda mißtrauiſch anſah So recht wollte ihm die gemütliche
Fröhligkeit Swobodas nicht gefallen

Sie haben auch alle Urſache ſich zu freuen meinte Swo
zoda grinſend

Dann kam der Notar und die Vereinbarungen über die
Neuregelung des Gewinnanteils wurden in aller Form feſt
gelegt

VIII
Die Leute ſagen das Glüd mache ſelbſtſüchtig aber das

iſt gar nicht wahr wenigſtens nicht in dieſer Allgemeinheit

wenn das Cuua zu einem Menſchen zu Beſuch rommt dann
ſtößt es mitunter weit die Türe auf und während es lachend
auf der Schwelle ſteht und mit leuchtenden Augen jubelt Jch
bin dal dringt ein breiter Sonnenſtreifen von draußen herein
und macht alles hell und freundlich Was Schönheit iß innere
und äußere das blitzt dann auf in tauſend Lichtern und ſtrahlt
ſeine intimſte Stimmung hinaus und den Empfänglichen mit
ten ins Herz Und was dunkel und häßlich was neidiſch und
herzenskalt was notzerfreſſend und erdgebengt iß an dem
ſuchen das Glück und der Glanz Herum bis ſie ein Fledchen
finden das aufblitzen kann oder doch wenigſtens einen freund
lichen Schimmer duldet und da ſaugen ſie ſich feſt und tragen
ein Stücklein Schönheit mehr hinein in des lieben Herrgotts
wunderliche Erdenwelt

So Tür auf und mit jauchzendem Schrei kommt das
Glück zu jungen Menſchen die eigentlich gar nichts anderes zu
tun haben als auf das Glück zu warten Zu den Jmmer
bereiten die nichts vom Leben kennen und meinen man ſei
nur des Gkückes wegen auf der Welt Zu den anderen die das
Glück ſchon genarrt hat und von den Narben ſchmerzlicher Er
fahrungen entſtellt ſind ſchleicht das Glück ganz ſacht herein
faſt ſo als ſei es ſchuldbewußt und wolle ganz ſtill wieder gut
machen Aber auch dann wirkt das Glück ſeine köſtlichen Wun
der Dann durchdringt es den Menſchen von munen heraus
mit Sonne es durchwärmt und durchglüht ihn bis auch er
den Kopf recken und aus ſtillfrohen Augen die tieffte reinſte
menſchlichſte Erkenntnis predigen muß Das Leben ißt doch
ſchön

Phinele war jung Jhr ſtand das Glüd leuchtend im
Herzen und es war nun wieder wie manchmal in ihren
ſüßeſten Kindheitsträumen es ging gar nicht anders ſe mußte
recht recht gut ſein und alle Menſchen furchtbar lieb haben

Alle alſo auch Franz Biehal und da wurde ihr das
Liebhaben noch beſonders leicht Eigentlich hatte ſie den
Franz ja doch immer ſehr gern gehabt und nun kam noch ein
bißchen Schuldbewußtſein hinzu Sie hatte ihn doch recht
vernachläſſigt Waſſil zu Liebe und ſie hatte auch oft genug
geſehen wie er darunter litt

Das fiel ihr ein als ſie ihn am Montag nach dem ereig
nisvollen Abend in der Akademie traf Waſſil hatte ſie an
dieſem Tage nur auf einen Augenblick geſehen und er hatte
ihr geſagt daß er ſie nachher nicht erwarten könne er müſſe
arbeiten Aber morgen

Phinele war ſehr traurig geweſen Die dumme Arbeit
Gewiß es war ja gut daß er nun beſonders fleißig war aber
gar ſo eifrig brauchte er doch nicht zu ſein und heute hätte er
ſchon einmal die Arbeit liegen laſſen können

Aber da ſie nun heute doch einmal frei war freute ſie
ſich ordentlich Franz zu ſehen

Sie kam mit Lilli Underwood aus der Stunde und Lilli
hatte ſie gebeten noch ein wenig mit in die Konditorei zy
kommen als er ihnen in der Lothringerſtraße entgegenkam

Wir gehen zu Cabos Willſt Du mitkommen Dabei
ſtrahlten ihre Augen ihn ſo fröhlich an daß ſie jedes Hinder
nis beiſeite geſchoben haben würde um nur in ihrer Geſell
ſchaft bleiben zu können

Gern wenn ich darf Dann ſtapfte er ſchweigend neben
den Mädchen her und ſuchte erſt einmal ſertig zu werden mit
dem Glück das der Augenblick ihm unvermutet gebracht hatte

Aber Phinele ließ ihm nicht viel Zeit zur Sammlung
Eigentlich ſollte man gar nicht nett zu Dir ſein weißt

Du Kümmerſt Du Dich überhaupt um mich Tagtäglich bei
nahe ſieht man ſich aber es iſt gar nicht als ob wir gute
Freunde von klein auf wären Du biſt immer ſteif und ernſt
haft Kaum daß man ſich grüßt und allenfalls noch die
dumme Frage wies geht Die iſt noch alberner wie das
Gerede vom Wetter Man ſragt gedankenlos weil man was
anderes nicht zu fragen und zu ſagen hat Und dann lachte
ſie plötzlich laut auf Neulich hab ich eine Geſchichte geleſen
da war der Held ein richtiger Schlagetot Geſcheit und tüchtig
treu und gut aber langweilig ſo ſchrecklich langweilig Und
wo er ging und ſtand da war das Glück neben thn Es ging
neben ihm her es ſaß vor ihm er brauchte nur die Hand
auszuſtreden um es feſtzuhalten Aber er ſah es nicht und
als er s dann doch erkannte da hatte er nicht den Mut danach
zu greiſen Da iſt s dem Glück zu dumm geworden es iſt ein
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fach davongeflogen und hat ſich in ein anderes Neſt geſetzt Jch
weiß nicht wie das kam aber ich hab dabei immer an Dich
denken müſſen Und ſie lachte wieder ein klingendes frohes
Lachen und der helle Uebermut blitzte ihn aus ihren Augen
an

Fortſetzung folgt

Hie betrogene Rache
Novelle von
Paul Ernſt

Nachdruck verboten

Ein Advokat war in ein junges ſchönes und reiches
Mädchen verliebt deren Eltern geſtorben waren und ſie
als unbeſchränkte Herrin über ihr Leben und Vermögen
und ſomit als eine etwas törichte Jungfrau zurückgelaſſen
hatten Unſere Geſchichte aber ereignete ſich in Paris gegen
den Schluß des 18 Jahrhunderts

Der Rechtsanwalt war ein tüchtiger Mann in ſeiner Art
mit einer guten Praxis und es war gegen ihn gar nichts
zu ſagen nur er hatte einen Buckel und ein Buckel dient
ſelbſt dem trefflichſten Mann nicht zur Empfehlung wenn
er auf Freiersfüßen geht am wenigſten bei einem etwas recht
von ſich eingenommenen Mädchen Sie ahnte denn auch
gar nichts von den Gefühlen des Mannes und als er plötz
lich in einem reich geſtickten und mit Goldborten beſetzten
roten Samtrock grünſamtner Kniehoſe und weißen Strüm
pfen in Lackſchuhen mit roten Abſätzen vor ihr erſchien
mit einem großen Blumenſtrauß in der Hand und ſie zur
Frau haben wollte indem er ſein Geſicht in die wunderlich
ſten Falten legte da war ſie ſo erſtaunt daß ſie erſt er
ſchrak und dann in lautes Lachen ausbrach ſie fühlte wohl
das Unſchickliche ja Unſittliche ihres Benehmens aber ſie
konnte das Lachen nicht anhalten Geſicht und Figur ihres
Liebhabers erſchienen ihr immer komiſcher als ſie ſeinen
Zorn ſeine Erbitterung bemerkte als ſie ſah wie er ſich
erblaßt auf die Lippen biß und mit dem roten Abſatzaufſtampfte ſie lachte bis ihr die Tränen kämen der
Advokat ſchleuderte ſeinen Strauß in eine Ecke des Zim
mers und lief aus der Tür Als er fortgegangen war ging
ihr Lachen ohne Grund in Weinen über wie ſie ſich aus
geweint ſah ſie den Strauß in der Ecke liegen die ſchönen
Blumen dauerten ſie ſie dachte daß ſie nun abgeſchnitten
ſeien und nur noch kurze Zeit zu blühen hatten ſie holte
ein Gefäß und ſtellte ſie ſorgfältig in Waſſer

Bucklige Leute ſind wohl meiſtens rachſüchtig dieſer
war in der empfindlichſten Weiſe verletzt und ſo beſchloß
er eine ganz gehörige Beſtrafung

Es gab damals in Paris noch die Waſſerträger das
waren arme Männer vom Lande meiſtens aus der Au
vergne welche fleißig kräftig und intelligent und ordent
lich waren und inmitten der ſo vielfach entarteten ſtädtiſchen
Bevölkerung auch ganz ſtattlich und gut ausſahen aber in
ihren Holzpantoffeln und ſelbſtgewebten Warpanzügen auf
das tiefſte verachtet wurden Der Advokat ſuchte ſich unter
dieſen Leuten einen beſonders hübſchen und gut gewachſenen
jungen Menſchen mit aufgewecktem Geſicht aus und machte
ihm den Vorſchlag er wolle ihn auf ſeine Koſten ein Jahr
lang ſich ausbilden laſſen damit er einen vornehmen Herrn
vorſtellen könne unter der Bedingung daß er ein beſtimm
tes junges Mädchen heirate die ſehr hübſch und reich ſei
Der Auvergnate antwortete ihm lachend Wenn Jhr ein
Mädchen an den Mann bringen wollt das ein Hufeiſen
verloren hat ſo ſucht nur im Bürgerſtand ein Auvergnate
hat Ehre im Leibe Der Abvokat ſchwur ihm zu daß
ſein Mißtrauen unberechtigt ſei und mußte ihm endlich
den Grund ſeines Vorhabens mitteilen Der Auvergnate
ſtieß einen langgezogenen Pfiff aus ſagte So eine Ka
naille von Bürger, und fuhr fort daß er das Mädchen
anſehen wolle

Der Advokat kleidete ihn gut an und führte ihn in eine
Geſellſchaft wo er das junge Mädchen traf er ſtellte ihn
als ſeinen Vetter aus der Provinz vor und gab den anderen
zu verſtehen der junge Mann ſei von guter Familie und
vermögend aber recht bäueriſch aufgewachſen und ſolle in
Paris etwas Schliff bekommen Als der Auvergnate groß
und lang dem jungen Mädchen gegenüberſtand und ihr
kindliches Lachen hörte ihre zierlichen Hände und Füße
ſah und dachte daß er ſie heiraten könne wenn er wolle
da durchfuhr ihn eine plötzliche Liebe er wurde über und
über rot und wie ihn das Fräulein fragte ob er ſchon das
große Karuſſell geſehen habe da begann er unbehilflich zu
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ſtottern über ihr Geſicht huſchte es wie ein beginnendes
Lachen aber plötzlich fühlte ſie unbewußt ſeine Liebe und
wurde gleichfalls feuerrot und verlegen um der Szene ein
Ende zu machen knixte ſie wie ein kleines Mädchen und
wollte ſich zu den andern wenden er dachte nun mäſſe
er ihr die Hand geben und ſi legte denn auch ihr Händ
chen in ſeine ungeheure und harte Tatze riß es dann ſchnel
los und verſchwand zwiſchen den übrigen

Der Auvergnate drängte ſeinen Advokaten plötzlich zum
Aufbruch ſchon vor der Tür ſagte er Jch nehme ſie
als er das triumphierende Lächeln in dem Geſicht des
andern bemerkte beſchloß er recht vorſichtig zu ſein zog
einen Landsmann zur Hilfe der leſen und ſchreiben konnte
und machte einen richtigen Kontrakt

Zunächſt nahm er Unterricht in den Elementarfächern
machte ſich dann bald ſelbſtändig von dem Rate des Advo
katen indem er Mathematik Geſchichte und Sprachen ſtu
dierte las mit Verſtand und Urteil und entwickelte ſehr
ſchnell einen tüchtigen und verſtändigen Geiſt Von der

Bauernarbeit auf dem Dorfe her war ſein Körper noch
mancherlei Uebungen gewohnt die ihm nun zugute kamen
er lernte reiten wie ein Kavalier lernte fechten und tanzen
ſehr bald bewegte er ſich in ſeinen neuen Kleidern als habe
er ſie immer getragen eine gewiſſe Schüchternheit ſtand
ſeinem männlichen offenen Weſen gut er beobachtete in der
Geſellſchaft des Advokaten und ſeiner Freunde ſehr gut
alle Manieren knüpfte ſelber Beziehungen in einem anderen
Kreiſe an nachdem er durch Zufall Gelegenheit gefunden
einem Offizier bei einem Ueberfall durch Strolche behilf
lich zu ſein kurz und gut er entwickelte ſich ſo vorzüglich
daß ſich der boshafte Advokat nicht genug ſelber beglück
wünſchen konnte über den pſychologiſchen Scharfblick den
er bei der Auswahl dieſes Subjektes bewieſen Das iſt ſo
einer von denen auf welche die Weiber gehen wie die
Fliegen auf den Zucker, dachte er bei ſich Dabei iſt er
auch noch ſo ein braver anſtändiger Kerl bei dem der Vor
mund keine Schwierigkeiten machen kann na das wird
eine Freude werden wenn die Enthüllung kommt

Sobald der Auvergnate ſich geſellſchaftlich ſicherer fühlte
forderte er den Advokaten auf ihn wieder mit dem Mäd
chen zuſammen zu bringen Alles ging nach ſeinem Wunſch
er eroberte ſich das Herz der Dame der Vormund kam
zu dem Rechtsanwalt und erkundigte ſich und in geſchick
ten Ausdrücken daß er ſich nicht bloßſtellte gab er die
Auskünfte Der Hochzeitstag wurde feſtgeſetzt erſchien end
lich das Paar wurde in der Kirche getraut die Hochzeits
geſellſchaft beſtand aus den Verwandten der jungen Frau
einigen Familien die auch mit dem Advokaten bekannt
waren dem Advokaten und jenen Offizieren mit denen
der junge Mann eine vertraute Freundſchaft geſchloſſen

Am oberſten Ende des Tiſches ſaßen der ſtattliche jung
Gatte und ſeine glückſtrahlende junge Gemahlin dann kamen
die anderen Gäſte am entgegengeſetzten Ende hatte der Ad
vokat ſeine Stelle bekommen nach ſeinem ausdrücklichen
Wunſch den er gegen den Mann geöäußert Als der Braten
herumgereicht wurde und die Reihe der üblichen Toaſte be
ginnen mußte erhob er ſich klingelte an ſein Glas und be
gann ſeine Rede Heute vor einem Jahre habe er der jungen
Frau die er nun mit gerührtem Herzen ſich gegenüber
ſitzen ſehe einen Antrag gemacht von dem er damals
angenommen daß er ſie ehren müſſe Der jungen Frau
kam plötzlich der Gedanke eines nahenden Unheils ſie
wurde blaß ihr Mann faßte ihre feſt und flüſterte
ihr zu ſie ſolle Mut haben es werde alles gut ausgehen
Der Advokat fuhr fort er verſtehe nun weshalb ſie ihn
damals ausgeſchlagen ihre Neigungen ſeien eben auf eine
tieſere Stufe der menſchlichen Geſellſchaft gerichtet wie ein
Advokat einnehme denn ſie habe ja nun einen Waſſerträger
geheiratet

Die Offiziere drehton an den Schnurrbärten und blick
ten angelegentlich auf ihre Teller die übrigen Gäſte ſahen
verwundert auf das Paar die junge Frau ſchaute mit einem
halb ungläubigen ſtehen gebliebenen Lächeln entgeiſtert auf
ihren Gatten dieſer drückte ihr noch einmal deruhigend
die Hand erhob ſich dann in ſeiner ganzen VLänge ſchritt
ruhig mit langen Beinen zu dem Stuhl des Advokaten der
ihn beunruhigt anblickte packte ihn beim Kragen hob ihn
vom Stuhl und ſagte So du Schuft nun habe ich unſeren
Pakt erfüllt, trug den Strampelnden dann am Kragen
im ſteifen Arm durch den Saal öffnete die Tür warf ihr
hinaus und ſchloß die Tür wieder Darauf ging er z
ſeinem Sitz zurück und erzählte ſtehend der Verſammlung
ſeine jetzige Frau habe allerdings ein Unrecht begangen
indem fie den Mann der ſie in ſeiner Art geliebt ohne


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1920


